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Immer deutlicher tritt i-n Erscheinung , daß der
Beffaille » Frledensvettvag der Entente nicht nur
politisch ln seiner Durchführung dauernd die größ¬
ten Schwierigkeiten bereitet und wohl noch weite»
hevetten wird , sondern daß auch d .e wirtschaftlich«
Seite dieses einzligartigen Dokumentes in de»
Praxis sich in vielen Teilen als undurchführbar er¬
weist. Einsichtige Wirtschaftspolitiker treten deshalb
m wachsender Zahl für eine Revision oder Milde¬
rung der diesbezüglichen Vertragsbestimmungen sin.
Ihnen gegenüber stehen aber einnral die politffchen
«nd wirtschaftlichen Chauvinisten.  Aus die-,
ftn Kreisen kam wohl ftmerzeit der Gedanke der
Verpfändung jeglichen produktiven Staatseigentums
.«der einzelner Staatssinnahmen . Neuerdings schei¬
nen diese Kre .se sich dem drohenden wirtschaftlichen
Niederbruch des in dem Versailler Frieden h .ne nge-
tzreßten Deutschen Reiches nicht mehr verschließen zu
«unen . Sie machen deshalb für «in« internatwnale
Kontrolle und Regelung des deutschen Wirtschafts¬
lebens Stimmung , und zwar für eine solche, di« fast
«och über das hinausgeht , was sonst südamerikani-
ichen Revolntionsrepubliken und ähnlichen Staats-
»mkurskanddaten zugemutet wurde.

Durch eine offenbar als Versuchsballon gedachte
Meldung der Londoner »Finanziellen News " wird
jetzt den Ententestaatsmännern der Gedenk « eine»
Kontrolle über die deutschen Finanzen dadurch noch
näher gebracht , daß das angebliche Einverständnis
«aä> sogar ein diesbezüglicher Wunsch führender
deutscher Wirffchastspolitiker dort vorgeschützt wird.
Angeblich soll «ine , bezeichnenderweise auch nicht
«dunftl andoutenÄ genannte , führende Persönlichkeit
de» deuffchen Finanzwelt dem Berliner Korrespon¬
denten des englischen Blattes erÄärt haben , es gäbe
snr Deutschland wie für seine Vertragsgegner nur
ejbtta Weg der Gesundung : „2 )fc nationalen Finan¬
zen Deutschland müßten unter internationale Kon¬
trolle gestellt werden .,,

Mftn wiijd an sich diese Mitteilung als Erfin¬
dung , bei der der Wunsch der Vater des Gedankens
war , solange betrachten müssen, bis dieser eigenartige
Führer der deuffchen Finanzwelt mit seinem Namen
«nd Mer Begründung hervortritt . Die Meldung
verdient aber weitestgehende Beachtung , zeigt sie doch
emmal deutlich, was alles uns von gewisser Seite
der Entente uns zugedacht ist, und macht sie es doch
verstänÄÜich, warum die sonst so rührige Entente
nichts gegen die uferlose Bewilligungssveudii ĝkelt
unserer Parlamente und Kommunen Vorbringen , ob¬
gleich diese durch ihre Fiuanzgebarung die StaatS-
n . Gkme 'ndcfinanzen immer weiter in einen Zustand
bringen , der uns zum zahlungsunfähigen Schuldner
machen muß.

Im „Piutus " ist jüngst rat einer berechtigt schar¬
fen Kritik darauf hingewiesen worden, daß wir
unter den führenden deuffchen Bankdirektoreu der
Men Jahrzehnte leider nur gute und tüchtige
Fachleute, aber hmm führende W-rffchaftspol 'itiker
fjafc« hervortreten sehen. ES wird Zeit , daß die
Banken und ihr» Mhrer und hinter ihnen das ganze
Volk jetzt sich zu oiner! sicheren Finanzpolitik ' auf¬
raffen, um das jetzt uns von feindlicher Seite ge¬
egte mögliche unheil- und schmachvolle schlmme
8nde zu vermeiden.
. soll darum freudig registriert werden , daß

emer der ersten deuffchen Fnanzleute , der Ham¬
burger Großbankier Rtax W. Marburg , der durch
feine Teilnahme auch an verschiedenen Verhandlun¬
gen mit der Entente weiteren Kreisen bekannt ge¬
worden fft keine Zest versäumt hat , in einem offenen
Brief sofort «ins Antwort auf die englische Meldung
zu geben, die es an Deutlichkeit nicht fehlen läßt
S :e fft dazu angetan , uns Deutsche, und namentlich
Ae deuffchen Regternngsstellen und die Leute , die im
Wirtschaftsleben an führender Stelle stehen zum
Nachdenken und zum — Handeln .auszurütteln und
möge deshalb m der Hauptstelle hier ran Wortlaut«
den Abschluß bilden:

„Ich bezwöste , daß irgendeine Persönlichkeit der
deuffchen Bankwelt eine derartige Deutschland ernie-
Wiigenbe und beschämende Aeußerung gemacht hat.
Möge diese Persönlichkeit mit ihrem Namen in die
OeffenEchttt treten , wenn sie in einer solchen Maß¬
nahme die emzjige Rettung Deuffchlands sieht ! Sie
wäre hierzu verpflichtet, da es ja nach chver Auffas¬
sung nur so gerettet werden kann. Ich bim — und
ich darf wohl Mn , in llebereinstinmmng mit allen
meinen Kolhgen — entgegengesetzter Aafficht. Nichts
würde Deutschland nrehr entehren als One inter¬
national « Finanzkontrolle . DaS mich : m :f aller
Entschiedenheit ausgesprochen werden . Deutschland
hat den Krieg zwar verloren und hat außerdem das
Unglück, daß durch den. sogenannten JÄiedensvertrag
van Versailles kein wirklicher Friede geschaffen ist.
Das hindert jedoch, nicht, daß von dem Augenblick an,
wo die finanziellen Anspriiche, die am Deuffchland
gestellt werden , ein ertragbares Maß haben werden,
Deuffchland sein Aeußerstcs tun wird , um diesen
Verpflichtungen nachzukommen. Wird dieses Maß
überschritten , so kann eine internaticm :llc Kontrolle
ebenso ncmg herausholen lvie eine derttsche. Im
Gegenteil es würde ein passiver Widerstand gegen l
diese Bevormundung fick einstellen : denn , time jene -
vorgeschobene „führeide Persönlichkeit aus der Bank - !
Welt" wissen sollte, gehört zum Eimträiben In  Schul-

Sie smz. Jittonp roep Sresln
Blutige Lunche« i« FraKLsurt a. M.

Der Wortlaut dev Note

X Berlin , 1. Sept . Die von de« französischen
Botschaft gestern überreichte Note hat solgendenWort-
laut : „Herr MÄrister ! Im Anschluß an meine
Note vom 27 . August beehre ich mich, Eurer Exzel¬
lenz die Bedingungen der RepUbb.k für die Beilegung
des ernsten Zwischenfalls bekannt zu geben, der sich
auf dem französischen Konsulat in Breslau am 26.
August zugetragen hat.

1. Das Konsulat wird von d«r deuffchen Regie¬
rung auf ihre Kosten wieder in Stand gesetzt.

2.  die deutsche Regierung zahlt 100 000 Fran¬
ken zur Entschädigung der Konsnlatsbeamlen für die
f>eft der Plünderung erlittenen materiellen Verluste
und ür den Schaden , der ihnen etwa durch Vernich¬
tung ihrer auf dem Konsulat hinterlegten Urkunden
und Wertpapieren entstanden sein könnte, sowie für
die besonderen Aufwendungen , zu denen der Vorfall
sie genötigt hat.

3. alle am Uebersall Beteiligten werden ermit¬
telt und bestraft . Das Ergebnis der Ermittelung
wird dem Boffchast binnen acht Tagen Mitgeteilt

4.  Gegen ie Ortsbehörden, durch deren Ein¬
verständnis Fahrläffigkeiten oder Gleichgiltigkeiit die
Ausstchrung deS Uebersalles möglich war , werden
dstziplinawsche Maßnahmen getroffen, von denen die
Biüschast innerhalb der glichen Frist Mitteilung
erhält,

5. nach vollständiger Erfiillung dieser Bedingun¬
gen wird das Konsulat in Gegenwart des Oberprä¬
sidenten von Oberschlesien und des französischen Bot-
schosterrlates wieder eröffnet . Die Flagge wird gleich¬
zeitig gehißt und weht bis 7 Uhr abends " Eine
Kompagnie Reichswehr mit Musik erweist die Eh¬
renbezeugungen und dssiliert vor dem Konsulat . DaS
Programm des Aktes wird .m Einvernehmen mit
der Boffchast festgestellt.

Da die Regierung der Republik der Ansicht fft,
daß die gegenwärtige Tat gegen das französischeKon¬
sulat in Breslau Ms die nämlichen Ursachen wie
die Beleidigung des französischen Boffchafters am 26.
Juli zurückzufuhren fft, verlangt sie außerdem sofor¬
tige disziplinarische Maßnahmen gegen den Hwupt-
mann von Armu.

Die Regierung der Republik wünscht, mst der
deutschen Regierung in einer Atmosphäre der Be-
rrch gung und Arbeit sr .vdliche Beziehungen M unter-
hhlten ; aber sie muß fesfftellen, daß eine lange Reihe
feindseliger Kundgebungen und Angriffe gegen ihre
zivilen und miilitär .schen Vertreter in Deuffchland
zeigt, diff; es gewisie Elenrente ans HeW.ussord.erun-
gen geradezu absehen , zu denen das regelmäßige
Ausbleiben einer Bestrafung geradezu ermutigt . <3ke
ist überzeugt , daß dieser unerträgliche Zustand von
Tag zu Tag sich verschlimmeM wird , wenn die
deutsche Regierung nicht durch deutliche Mißbilligung
und Bestrafung zeigt, daß sie dem ein Ende machen
will . In diesem Sinne beehre ich mich, im Auf¬
träge meiner Regierung die Forderung zu stellen,
daß die deuffche Regierung für alle Zwischenfälle,
deren Opfer französische Staatsangehörige gewesen
fiud>, mir in der Boffchast binnen kürzester Frist
durch den Reichskanzler ihr Bedauern ausspricht,
und zugleich die Zusage erteilt , daß dis in der vor¬
liegenden Note geforderten Genngtunng in vollem
Umfange gewährt werden.

Im übrigen behalten sich die Verbündeten selbst-
verständllch - vor , Maßnahmen und Wiedergutmachun¬
gen zu verlangen , die die Uebsvgriffe denen die in-
terallrierten Kontrollkommiffionen und ihre Mck-
glieder ausgesetzt toten , zu erfordern scheinen.

Genehmigen Sie , Herr Minister , die Versicherung
meiner ansgezeichneten Hochachtung.

gez. Charles Laurent."

Berhaudlungen in Berlin

* Berlin , 1. Sept . Der gestrige Besuch des
Reichsministers des Auswärtigen Dv. Simons bei
dem hiesigen fpanzösischen Boffchaster Laurent Mint
so gut wie gar keinen Erfolg gehabt zu haben . Es
kam übechaupt nicht zu irgendwelchen belangreichen
Erörterungen der Frage , sondern Dr . Simons stieß
von vornherein auf eine ziemlich schroffe Zlblehnung.
Heute vormittag um 1114  Uhr war eine neue
Sitzung des Reichskabinetts Mbewumt . Heute nach¬
mittag um 4 Uhr trat der Reichstagsamsschuß für
auswärtige Angelegenheiten zusammen . Reichsmi-
nister Dr . Simons sprach über die geffmte auswär¬
tige Lag« und sämtliche schwebenden Fjagen unsrer
auswärtigen Politik , wobei natüffkich die Behandlung
der französischen Note >vegen Breslau im Vorder¬
gründe des aktuellen Interesses stand. Man wll
zu einer eNdcMtigen Beschlußfaffung durch das Ka-
brnett erst wach Anhörung des Ausschusses schreiten.

Der Lurschuh f8r auswärtige Luge,
legen heit « »

X Berlin , 1. Sept . Der Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten ist heute nachmittag gegen
5ich Uhr im Reichstag zusammengetreten . Zu der
Sitzung war auch der Reichskanzler Fehrenbach er-
schienen. Der Minister des Auswärtigen Dr . Si¬
mons leitete die Beratungen mit seiner Rede über
die Lage «in.

Di « deutsche Neutralität

X Derli «, 2. Sept . (Drahtbericht ). Im
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten sagte
Reichsminjster Dr . Simons gelegentlich der Be¬
sprechung er Breslauer Vorgänge : „Es habe sich in¬
zwischen herausgesteM , daß die Neutralität politisch
für Deutschland die einzig richtige Methode gewesen
sei und blei.be. Es seien Stimmen an ihn herange¬
treten , die ih« aufgefordert hätten, im Bunde mit
dem Bolschewismus gegen die Westmächte vorzuge¬
hen, um aus diese Weise die Schranken des Bersawer
Vertrages zu brechen. Bon anderer Seite sei der
Vorschlag gemacht worden , mit den Westmächte« zu¬
sammen gegen Rußland vorzugehe« . Beide Vorschläge
seien zu verwerfen gewesen . Ueber die Konferenz
von Genf sagte der Minister , daß man in der
Entente über die Frage , ob es zu dieser Konferenz
überhaupt komme« werde, noch nicht einig sei. Mau
könne anuehmen , daß auf Betreiben Frankreichs die
Brüffeler Finanzkonferenz unabhängfg vo« der Genfer
stattfinden würde , und daß das große internattonale
Finanzprogramm , das in der letzten Zett in der
Oeffentlichkeit besprochen wurde, nicht verhandelt
werden würde . Die Finanzlage Deuffchlands werde
unberücksichtigtgelaffe».

Knndgebuug der Erwerbslosen in
Frankfurrt

X Frankfurt  a . M ., 1. Scht . Heute vor-
mtttag hielten die hiesigen Erwerbslosen im Zillertal
eine Beiff« ~ ' ' _ - - .

Rener vom Tage

den mich der giure Wille des Schuldners . Nintmt
man dem Sck)ullbner d r̂mrud seine Ehre , so ist die
Folg «: Erschlaffung des Schuldners , Verntindenlng
der Eingänge . Ich hrlte cs für meine Pflicht ^ gleich

jammlung ab, in deren Verlauf eine Depu
taffo» nach dem Rathaus gesandt wurde, »m dort bei
dem Magistrat wegen der Forderungen der Erwerbs-
lown erneut vorstellig zu werden. Die Deputation
wurde auch angenommen . Während sie noch mtt dem
Ätngistrat verhandelle , formierte sich ein Demon-
sttationszug der Erwerbslosen der ebenfalls nach dem
Rathause zog und dort Einlaß begehrte. Dies
wurde ihnen verweigert . Der vor dem Rathause
diensttuende Kommissar der Blauen Polizei , der die
Menge beruhigen wollte , wurde überschrien und die
Menge versuchte von verschiedenen Seiten in das
Rathaus einzudringcn . Dies gelang ihnen auch am
Tore in der Beckmannstraße, und eine große Anzahl
von Demonstranten drang in das Innere des Hauses
ein. Der hier befindliche Posten der Sicherheits¬
polizei wurde angegrisfen und matche darauf von der
Waffe Gebrauch. Bsher ist noch nicht genau fest-
gestellt, ob Todesopfer bei dem bedauerlichen Zwi¬
schenfall zu beklagen sind. Festzustehen scheint, daß
fünf Personen mehr oder weniger schwer verletzt
sind. Einem Aufgebot der Sicherheitspolizcii gelang
es, das Rocthaus und den Römerberg zu räumen und
nbzusperrcn.

X F r a n k f u r t a . M ., 1. Sept . Um die Mit¬
tagsstunde bildeten sich in der Karserstraße und >n
der Umgebung Ansammlungen , offenbar mit dem
Ziel, die dort befindlichen Waffenläden zu stürmen
und den Demonstranten Waffen zu verschaffen. Ein
Off zier der Sicherheitspolizei , der dies voraussah,
wurde lit Knüppeln und Meffern bedroht und konnte
sich nur durch die Flucht seinen Verfolgern entziehen.
Auch hier konnte die Sicherheitspotrze . die Ansamm¬
lungen bald zerstreuen , zu wetteren Zusammenstößen
ist es bisher nicht gekommen.

X Frankfurt  a M ., 2. Sept . (Drahtbcricht ).
Zu den bereits gemeldeten Zusammenstößen wird von
amtlicher Seite mttgeteilt , daß es nach den bisher gen
Feststellungen beim Eindringen der Menge in das
Rathaus fütff Schwer - und zwei Leichtverletzte gege¬
ben Hai. Eine Hundertschaft der SrcherMswehr
säuberte nach dem Zusammenstoß den Römerberg und
die Bethmannsttaße und sperrte den Römerberg bald
ab. Gegen ein Uhr inittags wurde am Schillerplatz
eine Zusammenrottung zerstreut. Auf der Ke>scrstraße
wurde zu der gleichen Zeit ein Waffenwden gchlün-
dert» wobei Revolver und Munition entwendet wur¬
den. Polizeibeamte wurden mehrfach stark beläst gt.
Ein hoher Polizeibeamter wurde mit Meffern bedroht.
Augenblicklich durchziehen starke Poi zeittnppen die
Stadt . Um 3 Uhr ist von den Arbeitslosen eine Pro-
testversamrnlung nach dem Schumanntheater einbe-
ntfen , an der sich angeblich mich die Arbeiter der
Kleycr-Werke betettigen wollen , die den Erwerbslosen
ihre Solidarttüt erklärt haben sollen.

bei diesem ersten Versuchsballon zu erklären , daß
dieser Vorschlag sine Umnöglichkett und , was noch
schkimnrcr, sine schr groß « Dummheit aller ist, di«
an Deutschland Forderungen haben ."

De» Reichstag nimmt sein« Beratungen am 18*
Oktober wieder auf.

Die preußische Landesversammlung wirb ihr«
Vollsitzungen, wi« in Aussicht genommen war , am
15. September , nachmittags 3 Uhr , wieder aus,
nehme». ,!

Zn « Reschsnotopf « . Wie die „Berl . Pol . Nach»/
Mitteilen , kommen in -diesen Dagen die Besprechung
gen über die allgemeine Verwertungsvorschriften fü«
die Steuewepaulagung des ReichsuEopfers zum
Abschluß. Nach Feststellung der endgültigen Faffung
wird die Bekanntgabe noch in der laufenden Woche
erfolgen. Die Frkst fiir die Einreichung der Steuer-
«rklärungen zum Reichsnotopser endet mit dem 88.
September und wird ein « weitere Verlängerung
nicht erfahren.

Der Reichskommiff« für die KohlenverteUnnz
ist nach einer Bekanntmachung des Reichrwirt-
schaftsministers vom 15 . August dieses Jahres in
seinem Euffcheidirngen selbständig mtt der Maßgabe*
daß er der allgemMren Dienstaufsicht des Reichs-
wirtschastsministers untersteht und deren allgemein «!
RichtRnien für die Ko hlenv erteil ung zu besolgen hat.

Deutschlands Znckererzeugunz . Man schätzt die
diesjährige Zuckererzeugung Deuffchlands auf 22
Mill Ztr . böi Veriarbsttnng aller Rüben auf Zucker.

Die Reichsgetteideftelle verweigert die Einfuhr
von 500 Waggons amerikanischen Mehls , mtt de»
der großen Brotnot Sachsens gesteuert werden sollte.
Die Maßnahme wird in Sachsen scharf kritisiert

Der Zwist im Lager der Unabhängig «» . Die
Klüse in der unabhängigen Partei wird bereit-
deutlich erkennbar , nachdem die ersten Pveffeänhe»
rnngen über die Moskauer Bedingungen erschiene«
sind. ^ Zwischen Crispien und Hilserding ans der ei¬
nen Sette .und Däumig auf der anderen scheMt
kaum eine Verständigrmg mögkich zu sein, rmd hf» -
ter Däumig tritt heute der ebenfalls nach Moska«
enfflandte Äöcker , der in einem Arttkel kamen Zwe^
fei darüber läßt , daß er und Däumig fest enffchlosse»
sind, mit aller Entschiedenhett für den Anschluß d« >
unabhängigen Partei an de dritte Jnternattoriabs
unter den ttr Moskau sestgesetzen Bedingungen ein-
zutreten.

Generalstteik in Hanau . Vom GerverkschaftskarteA
.st der Generalstveik für Hanau ausgerufen . Eine
Arbeitevabordnung forderte vom Landrat die sofortige
Zurückziehung derjantgen Leute der Sicherhettspoli-
zei, de bei der Technischen Nothilse mtthelfen , den
Betrieb der städtischen Werke ausrechtznerhatten.

Auch Fach besucht das Rheinland . Miller »»!»
wttd auf seiner Reff « ins RhettÄamd von dem
Marschall Foch begleitet werden.

Deutsch-italienische Ernährnngskouferenz . Ml-i-
dung der Agenosä Stasaut . Unter dem Vorsitz des
Generalkommissprs für VerPfleMng , Sori , tritt am
2. September rat ©irefa erat Ausschuß zusammen,
der mtt der Abfassung von Ei nze'lbestunmungen für
einen Vorschuß, den Italien Deuffchland zur Er¬
nährung der Bevölkerung als Gegenleistung für di«
nach den Spaaer Abmachungen Deuffchland ause»-
legten Kohlenlieserungen leisten wird , beauftragt ist.
Attolico, der volkswirtschaftliche Attache in Newyork
und G-iannini , Führer der Handelsdelegation in Lon¬
don, vertreten Jtalier ».

Ein italienisches Freikarps für Rußland . Aus
Rom wird gemeldet : Ein Telegramnr aus Triest
zeigt die Bildung eines sozsiaPsttschen Freikorps fti»
Rußland an . Tos Telegramm besagt , daß Trotzki
sich M die Sozialisten von ganz Itali en gewandt
habe, um sie auszufordern , soziolfftffche Freischaren
zu bilden, die Rußland beispringen sollen.

Die Verfassung FiumeS . D ' AnnunAvl veröffent¬
licht den Text der Konfttttnerung des neue«
Staates , genannt : Italienische Regenffchaf - des
Quarnero . Ihre Form fft durchaus volkstümlich . ,
Sie garantiert Men Bürgern ohne Unterschied des
Geschlechts oder der Raffe Gedankenfreihett , Rede-
sreihett und Preffefoelheit , Bbrsammllmtgs - un-
Vereinsrecht , glelchviel ob religiös oder nicht . Sie
begründet d-iie> Einrichtung des Freihafens , der für
alle besteundeten Völker offen fein wird.

Die cngliichen Kommunisten . Die neue Komm» -
nistische Partei hat eine Abtettung Sowjettat stch
Aorkshrar errichtet, ebenso einen soilchen für bi«
Nordostküste einschließlich Tynedfftrikt . Glsichartigp
Räte sind auch für London , di« Midlands und
Schottland errcchtet worden . — (Die Kommunistische
Partei in England fft klein und bedeutNlNgslos .)

Aus hem  9ftm
Die Hilfe Frankreichs

London, l . Seftt . Ans Danzig w rd gemeldet*
daß bedeute iw« MAitärtvansporte aus Frankreich r»
Danzijg ointtafen rmd nach Polen werterbefördAß
wurden Me Eisenbahnverbindung zwffchen Danzig
und Waffchau wird von den Truppen der ZM -ier-
tat streng bewacht. Ununterbrochen gehen Güter¬
züge von Dpnzig ab , dis außer Lebensmitteln
Kriegsnmterial emhalten . Nach einem Telegramm
aus Cherbourg will Frankreich einen erhebliche»
Teil seiner Artillerie und Flugzeuge nach Polen be-
fördern.



Wrangels Niederlage
Paris , 1. Sept . Trotz!-, der sich gegenwärtig bei

Äer bolschewistischen Armee in Kuban befindet, tele»
gvaph erte nach Moskau: „Wir haben einen sehr
bedeutsamen Sieg errungen , wozu wir die Kaukasus¬
armee und Sowjetrußland beglückwünschen können."
Gleichzeitig meldet der Oberbefehlshaber der gegen
Wrangel operierenden Stteitkräfte die Einnahme
von Nowo-Nizhnesteblewskam, die Gefangennahme
von 1000 Soldaten ud die Eroberung zahlreicher
Geschütze. ^

Wrangels Lage wdd kritisch
Moskau 1. Sept . Kamenew teilte mit, daß die

Landungstruppen des Generals Wrangel im Kuban¬
gebiet vollständig vernichtet worden seien; die roten
Truppen hätten ihre Verbindungen abgeschnttten und
sie umringt . Die Regierung des Generals Wrangel
sei nur noch Herr über die Krim. In einem Funk¬
spruch an Kamenew sogt Tschttschetzin: Unser Bor-
morsch gegen General Wrangel Hanert fort; im gan¬
zen Gouvernement Tauchen zieht sich General
Wrangel gegen die innere Krim zurück. Seine Lage
wird kritisch.

X Paris,  2 . Sept . (Drahtbericht). Nach der
Information geht in der Nordkrim de Armee Wran¬
gels vor den heftigen Angriffen der Bolschewisten
langsam zurück. l .'il

Der Massenmord in Josephstal
Wie schon kurz gemeldet, «ist es den Nachforschun¬

gen der deutschen Behörden gelungen, in dem
Dörfchen Josephstal , das unweit Deutsch-Cftkar hart
an der polnischen Grenze liegt, «inen von den Polen
an deutschen Arbeitern verübten zehnfachen Mord zu
entdecken, der tot feiner Scheußlichkeit alle bisherigen
Untaten der Polen noch übertrifft.

Nachdem bereits am Sonnabend fünf Leichen
aufgefunden waren, wurden heute in Gegenwart ei¬
ner Kommission der Staatsanwaltschaft Beuthen die
Körper der übrügen fünf Ermordeten vusgegroben.
Bon der Interalliierten Kommission waren ein
englischer Major und ein englischer Hauptmaun zu¬
gegen, ferner eine Ke ns französische Truppenabtei-
lung . Bon den polnischen Bewohnern Josephstals
geführt, bettvl die Gesellschaft den kleinen Tannen¬
wald, in dem sich dw blutige Tyagödft abgespielt
hat . Etwa 100 Mete« von der Polch scheu Grenze
entfernt stieß man mitten im Walde auf die ange¬
gebene Spüle . Mt nrttgebvachten Spaten grub man
irr dem sandigen Waldboden Mch und stich bereits
in 50 Zentimeter Tiefe auf die verscharrten Leichen.
Bald waren diese freigelegt und nun bot sich den
Versammelten e>m fürchterlicher Anblick. In dem
engen Loch lagen die fünf ermordeten Männer krerrz
and quer durcheingndergew orfen wie verscharrte
Biehkvdkver.

Alle fünf waren nur mit Unterwäsche beklebet.
Gelbst Stiefel und Strümpfe hatten die Blörder
ihnen geraubt . Eine sofort vorgenommene Unter-Kung der Leichen ergab,daß die Opfer sämtlichh Revolverschüsie in den Kopf getötet waren, die
chne grauenhafte Wirkung hervorgerufen hatten.
Mae dev Leichen wies außer einem Kvpfftreiffchuß
»och zwei weiitere Schüsse durch Auge und Gehirn
auf . Allem Anschein nach haben die Henker, ob¬
gleich sie aus nächster Nähe geschaffen haben müffen,
ihre Opfer noch durch absichtlich schlechtes Zielen ge¬
quält . Tsie anwesenden englischen Offtzjiere zeigten
sich von dem furchtbaren Anblick aufs tieffte er¬
schüttert und empört. Der Major äußerte zu
dem, dem Lokaltermin beiwohnenden Korresponden¬
ten, haß er eine solch scheußliche Untat nicht für
möglich gehalten hätte und daß er nach seiner Rück¬
kehr nach England seinen Landsleuten vou den Ge¬
walttaten der Polen in Deutschland Bericht erstatten
werde. Die fünf Leichen wurden auf einen Wagen
geladen und noch Beuchen geschafft, wo sie am
Dienstag seziert werden sollen. Ueber die Persön¬
lichkeiten der Opfer und ihrer Mörder schwebt man
«och säst völlig iim Dunkel. Aus den angestellen Er¬
mittlungen erhält man bisher ein erschütterndes
Bild über den Verlauf der Tragödie vou Josephs¬
tak. Die zehn deutschen Arbeiter, die ans so schreck-
fc, e Art ums Leben gekommen sind, wurden bei
Beginn des Polenaufstandes anr Sonnabend , dem 23.
August, in ihrem Schlafzelt in Maczeikowicz bei
Kattowitz, wo sie aus einer Grube arbeiteten, von
bewaffneten Polenbamden überfallen und gefarrgen
über die Grenze nach Polen geführt, wo sie er¬
schossen werden sollten. Die polnischen Behörden
befahlen jedoch, die Festgenommenen nach Deutsch¬
land zurückzuschaffen. Am Montag früh wurden zu-

> erst fünf der Gefangenen von vier Polen , die mit
i Revolvern ausgerüstet waren, bei Josephstal über
i die Grenze transportiert, während der Rest jenseits
j der Grenze von Hallersoldaten bewacht wurde. In

dem hart an der Grenze auf deutscher Seite gelege¬
nen Walde wurden die Gefangenen dann aufgestellt
und, wie Augenzeugen aussagen, einzeln nfederae-
schosten, so daß die Unglücklichen der Reihe nach <m-
sehen mußten, wie chve Mitgefangenen hingemordet
wurden.

De Einwohner erzählen, daß einer der Gefange¬
nen , «in junger Mann von etwa 18 Jahren , seine
Henker auf den Knien und unter Tränen beschworen
habe, chm doch das Leben zu schenken. Aber mit
zynischer Ruhe wurde auch er von den polnischen
Mördern hingeschlochtet. Nachdem der erste Teil
dieser bluten Exekution vorüber war , begaben sich
die vier Polen wieder an die Grenze und holten die
übrigen fünf Gefangenen ab, die sie dann etwa 50
Meter von der ersten Stelle in derselben Weise er¬
mordeten. Die entmenschtenHenker ließen die Lei¬
chen im Walde liegen und begaben sich nach Josephs¬
tal , wo sie sich chrer Tat der polnischen Bevölke¬
rung gegenüber rühmten und diese aufforderten, sich
von den Leichen alle brauchbaren Kleidungsstücke zu
holen uud die Körper dann zu verscharren. Dann
zogen dis Mörder nach dem Dorfgasthaus, wo sie
an einer dort stattfindenden Hochzeit teilnahmen,
tranken und tanzten, um sich in der Nacht zu ent¬
fernen. Die Polen von Josephstal entkleideten die
Ermordeten bis aufs Hemd und verscharrten sie
dann an den Stellen , wo sie erschoffen worden
waren.

Bon den am Sonnabend aufgefundenen fünf
Leichen konnte nur eine als die des Schhafhaus-
verwaliers Loos aus MaczeikowKtz erkannt werden.
Die übrigen Opfer dürften zum größtenteil TM
Rheinländer sein, die dort arbeiteten. Bon den
Mördern konnte bisher einer vechastet werden. Me
übrigen sind lwahrscheinlich nach Polen geflüchtet.
Die Kleidungsstücke der Getöteten und die in ihren
Taschen besinWchen Legisimationspapiiere sind von
den Josephstaler Polen wahrscheinlich auf die Seite
geschafft worden, so daß die Rekognoszierung der
Leichen aus große Schwierigkeitenstößt.

Me Entdeckung der grauenhaften Tat hat natür¬
lich die dortige deutsche Bevölkerung aus das
äußerste erregt. Weiß doch jeder Mutsche in dem
dortigen Landkreise, daß ihn jeden Augenblick das
gleiche Schicksal treffen kann.

Beerdigung der Opfer
X B eut he n, 2. Sept. (Drahtbericht). Gestern

nachmitag wurden fünf Opfer von Josefsthal beerdigt.
Die Beerdigung der anderen erfolgt heute. Die Sek-
«on der Leichen hat ergeben, daß die Ermordeten
nicht nur mehrere Schußwunden, sondern auch Spu¬
ren grausamer Mißhandlung zeigte».

Polnische Uebergriffe
X Berlin,  2 . Sept. Wie die Abendblätter

melden, fft der Mnziger Student Becker auf der
Flucht vor den Bolschewisten auf der Strecke Gran¬
den;—Danzig am Freitag aus einem Ciienbahnznge
geholt worden und von den Polen , die ihn des Lan¬
desverrats bezichtigen, standrechtlicherkchoffen wor¬
den. Sein Bruder wurde von den Polen verschleppt.
Sein Aufenthalt ist unbekannt.

Deutsche Männer und Frauen!
Bewahrt Euer Vaterland vor Zerstückelung! Helft

alle, Oberschlesienfür Deutschland zu retten! Habet
ein Herz für die schwer leidenden Bolksgenvffeu im
Abstimmungsgebieteund «nterftötzt tetfrSftfg die Be¬
strebungen der „Vereinigten Verbände heim att reu er
Oberschlesier."

Arbeiter-Nrrrmhen
3k England

London, 1. Sept . Nachdem die Abstimmung der
englischen Bergarbeiter den Streikbeschlußeiner mit
Zweidrittelmehrheit ergeben hat, werden heute vor¬
mittag die Führer der sogenannten Triple-Alliance,
also der Bergarbeiter, Eisenbahner und Transport¬
arbeiter, über die zu ergreifenden Maßnahmen Be¬
schluß faffen. Obwohl die Lage bedrohlich erscheint,
hofft die Regierung den Konflikt noch vermeiden zu
können.

3n ILMere
Mailand , 1. Sept . Me Arbeiterschaft hat ge¬

stern alle Fabriken besetzt und die Eigentümer ihrer

Rechte verlustig erklärt. Die Arbeiter errichteten!
allenthalben Sowjets und beschlossen, die Fabriken
zu ihren Gunsten auszubeuten. Da es den An¬
schön, hat, daß die Bewegung wirtschaftlichenund
kernen politischen Charakter ttägt beschloß die Re¬
gierung vorläufig eine abwaneiwe Haltung einzu¬
nehmen.

Mailand , 1. Sept . Bisher wurden mehr als 200
Fabukbetriebe von der Arbeiterschaft besetzt. Me
Werkzugänge werden von bolschewistischen Kommis¬
sionen bewacht. Me FabrÄdächer sind mit roten
Wachtposten mit geladenem Gewehr besetzt. Man
fürchtet, daß die Arbeiterschaft von Turin dem Bei¬
spiel ihrer Mailänder Genoffen folgen wird, doch
dürfte die Bewegung ein Ende erreichen sobald die
Arbeiter einsehen werden, daß sie die nötigen Roh¬
stoffe nicht mehr beschaffen können.

X Mailand, 2. Sept. (Drahtberiicht). In Ver-
folgug kommunistischer Ideen haben die Metall¬
arbeiter von Mailand , Rom und Neapel zahlreiche
Bettiebe besetzt und rote Fahnen gehißt. In Mai¬
land handett es sich um 160 Werkstätten, tzr denen
nach kommunistischen Ideen gearbeitet werden soll.

GiK Aufruf der Reichsregierung
X Berlin, 1. Sept. Während die Durchführung

des Steuerabzugs von Lohn und Gehalt in den
uieisten Gegenden glatt vor sich geht, haben sich in
einzelnen Landestetten Schwier fgketoen ergeben, die
mtt aller Entschiedenheit bekämpft und übermnnden
werden müffen. Me Reichsregiermng hat darum
schon vor einiger Zeit einen Aufruf verfgßt und an
die Landesftnanzämter mttgeteilt, damit diese ihn
nach Bedarf veröffentlichen können. Dieser Aufruf
Hai folgenden Wortlaut : Der Steuerabzug vom
Lohn und Gehalt findet in einigen Betrieben Wider¬
stand bei den Arbeitnehmern. Dlese übersehen, haß
der von der Jhttionalversa mmlrmg beschloffene und
vom Reichstag fast einhellig bestätigte Steuerabzug
eine Lebensnotwendßgket des .Reichs, wiie auch der
Länder und Gemeinden ist. Die Arbeitgeber find
durch das Gesetz gezwungen, den Abzug bei der
Lohnzahlung vorzunehmen, und nur aus diesem
Wege ist äs möglich, dse Besteurung des Einkom¬
mens zu sichern, ohne durch zwangsweise Beitreibung
rückständiger Steuerschulden die Existenz des Arbei¬
ters zu gefährden. Wer sich dem Steuerabzug wider¬
setzt, schädigt das Jutereffe der Arbeiter und ge¬
fährdet zugleich die Durchführung der Steuergesetze,
von denen der Wiederaufbau abhängt. Mnn eine
erfolgreiche Verweigerung dieser Steuer würde von
andern Steuerpflichtigen nachgeahmt werden. Die
Rttchsregftrung muß das Gesetz ebenso durchführen,
wie sie die Erhebung der zehnprozentigen Kop taler-
tvagsftuer durchgeführt hat und die weitern Gesetze
zur Besteurung des Vermögens durchführen wird.
Die Refthsregftrung Ist entschlossen, jedem Versuch
zu gesetzwidriger Ablehnung des Steuembzugs mit
allen Kräften entgegenzntreftn und die zu seiner
Durchführung verpflichteten Arbeitgeber und Beam¬
ten zu schützen; sie vertraut auf die Einsicht und
Mäßigung der Arbeiterschaft, die sich .fast überall
im Reich bereits bewährt hat.

An die deutschen Frauen am Rhein!
In der neuesten Nummer der Korrespondenz

„Das Rheinland " wendet sich die Oberlehrerin -Hed¬
wig Hahn in Köln gegen Aeußerungen der „Rheuu-
schen Warte", die Berlin den Vorwurf gemacht hatte,
„daß die von der Preußenpropaganda korrnnrpierte
Presse die rheinische Frauenwelt — au
einer andern Stelle steht die ,gesamte" rheinische
Frauenwett — als ganz besonders national und
sittlich verkommen  hinstellt ." Daß Berlm
einen „förmlichen Verleumdungsfeldzug" gegen die
gesamte rheinische Frauwett emgelettet habe, sagt
-Hedwig Hahn, das fft nicht wahr, keine einzige Zei¬
tung hat des getan. Die „Rheinische Warte" hütet
sich ja auch, irgendeinen Beweis für ihre Beschä¬
digung ju bringen! Wir Frauen hier leiden unter
nichts so sehr wie unter dem stttlschen Tiefstand man¬
cher deutschen Mädchen und Frauen , und wir wenden
uns vor Bitterkeit an die Welt, daß sie uns hilft. An
die Mädchen, die ihre eigene Ehre mit Füßen treten,
die nnsern Namen hinobziehen, können wir uns
nicht wenden; sie verstehen ja nicht, wie sie uns
schweres Leid antun . An die Frauen der ganzen
Wett' m.ffen wir uns um -Hilft wenden, an die, die
sich mit uns verletzt fühlen in ihrer Fronenehre . Wir
müffen vor der Welt über unser Leid sprechen, das
das Leid jedes besetzten Gebietes fft. Wir sind dank¬
bar für jedes Wort, das den gesamten Nationen zn-

ruft , wie wir her leiden; denn ftdes Wort hilft, die
Welt wachruftn, das Gewissen der Menschhett aufzu¬
rütteln . Wir danken denen, die auf der rechten
Rheinseite für uns sprechen, für uns , die wir mit
Leib und Seele Deutsche find. Es sind nur ganz
wenige hier, die Deutschlands Einheit zeffchlagen
wollen; und diese Wenigen Ulüssen im Verborgenen
arbeiten, weil wir sie. wenn wir sie kannten, verächt¬
lich beffeite ichieben würden Nicht in Waffen, ober
n treuestem Deutschtum stehen mir hier Wacht am

Rhein.

Hochwaffer-Nachrichterr
Di« Oder

Stettin , 30. Aug. Durch den starken Stcmwiud
der letzten Tage mW durch den Regen fft Ute  ganze
Oderniederung überschwemmt. Das Waffer steigt
immer noch weiter. Die ganze OÄerniederung mit
ihren Wiesen und Gemüseftldern bildet eine einzige
Wasserfläche. Me Keller der Häuser sind voll
Waffer. Me Chauffeen sind für den Fuhrwerksver¬
kehr teilweffe unterbrochen. Ms bereits gemähte
Heu schwimmt zusammen mit dem ans dem Felde'
befindlichen Ackergerät die Oder abwärts . Der
Schaden, der durch das Hochwasser entstanden fft,
dürfte gerade aus den ausgedehnten Gemüsefeldern
der Oderniederdörftr sehr bedeutend sein.

Die Elbe
Prag , 31. Aug. Ms Prager Tagblatt meldet

aus ganz Böhmen: Durch das Ansteigen der Flüsse
infolge des letzten Regerrwetters fft der Elbe- und
Moldanverkehr eingestellt.

Di« Dona«
L nz, 31. Aug. Ms Hochwasser, der Traun hat

besonders in der gleichnamigen Ortschaft Traun
schwere Schäden zur Folge gehabt. Der Verkehr in
den überschwemmtenStraßen Wird durch Zillen crus-
rechterhälten. Wie die Tagespost meldet, lauftn ans
den Gebirgsgegenden Nachrichten über vorzeitigen
Kälteeinbruch uud Schneefälle «in.

Versammlung der Kreisbaueruschaft
St Goarshausen

Nach langer Paust , hervorgeruftn durch di« Ge¬
fahr der Verschleppung der im Kreise herrschenden
Maul - und Klauenseuche, fand am vergangenen
Sonntag in Nastätten  wieder tziwe Dersanonlurg
der Kreisbvuernschast St . Goarshauseil statt, die so
zahlreich besucht war , daß der hierfür vorgesehene
Saal für die Unterbringung der Teilnehmer bei' wei¬
tem nicht ausreicht«. Kurz entschlossen zog man da¬
her ins Freie, wo unter dem schattigen Laubdach des
Turnplatzes die ungefähr 600 erschienenen Landwirte
nahezu 5 Stunden lang anshielten . Mr Borsitzende
der Kreisbauernschaft, Herr Landwirt Hell aus
Niederwallmenach  leitete die Versammlung
und erteilte nach einleitenden Begrüßungsworten dem
Abteilungsvorsteher der Landwirtschostskammer, Herrn
M . Gutknecht (Wiesbaden ), das Wort zu seinem
Vortrag über das Reichsnotopfer. Mr Vortragende
betonte insbesondere, daß bei der Beivertung der
Grundstücke nur der Ertragswert der Vorkriegszeit in
Betracht komnren könne, wie dies auch im Gesetz
vorgesehen sei, denn hier würde vyn dem Reinertrag
ansgegangen, den die Grundstücke unter gewöhnlichen
Verhältnissen und nachhaltig gewährten. Die jetzigen
Verhältnisse seien außerordentliche und Nicht von
Muer . Herr Finanzsekretär Spieß (Stt
Goarshguftn ) gab Auskunft über die im Kreift fest¬
gesetzten Ertragswerte , dft zwischen 115 und 170 Mk.
pro Hektar schwantten. Hierbei sind das Inventar
und die Wirtschaftsgebäude, nicht aber die Wohnge¬
bäude inbegrffftn. Letztere unterlegen mit dem
20 fachen der ortsüblichen Mftte noch der bffondere«.
Bewertung. An der Aussprache beteiligten sichu. o..
die Landwirte Herr W ö l l aus Miehlen  und Herr
R öh r kg aus Weisel.  Letzterer erklärte, daß bei
vollständiger BerücksichtiMng der ArbeitÄÄstuny der
Familftnangehövigen, uamenttich der Frauen und der
Kinder in der Landwirtschaft bei den jetzigen Lohn¬
sätzen heute em niederer Ertragswert der Grundstücke'
wft vor dem Kriege angenommen werden müßte. —
Einen ziemlich stürmischen Verlaus nahm dft Mr-
sammlung bei der Besprechung des nächsten Punktes
der Tagesordnung: Die Getteideablieftrung im Kreift-
St . Goarshausen. D « Landwirte gaben ihrem Un-
nntt über die immer noch, herrschende Zwangswirt¬
schaft mit ihren Belästigungen und Ernschrmckimge»
in scharfen Worten Ausdruck und der anwesende Ver-
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65) Fortsetzung.
Er ging und ließ die Familiemnitgkieder irr hell¬

ster Entrüstung zurück. Jsabella weinte, und Ange-
kika bemühte sich, die verzweifelte Schwester zu trösten
Helmut ivdr der einz'igo, der sich an dem aufgeregten
Austausche der Meinungen über Dannenbergs takt¬
loses Betragen nicht befttliigte. Gr schien den Auf¬
tritt überhmcht nicht gehört zu haben. Teilnahms¬
los saß er ein wenig abseits und blickte in die dunkle
Mcht hinaus . Es schien, als ginge chn der Streit
-im eigenen -Hause nichts an . Erst als der Vater
ihn anrftf , stand er ans.

„Was befiehlst du?"
„Du wirst mergelt mit Herrn Dannenberg reden

und ihm klar machen, daß es unter keinen Umstärrden
so weiter geht. Mit allem Nachdruck wirst du ihn
zu feiner Pflicht zurückführen und daftrv sorgen, haß
er seine Tät 'gkeit in der Fabrik sogleich wieder auf¬
nimmt . Auch wäre es mir lieb zu erfahren, wie sich
die Sache mit Nymphcnburg verhält. . Ob an diesen
überhebenden Worten etwas Wchres fft."

„Wenn Sie gestatten, hochverehrter Herr Schwie¬
gervater," sagte Ströbbing dgzwffchen, „könnte ich Er-
Mndigungen einziehen. Mr erscheint dieser Maler
sowieso nicht gerade sehr klug. Ich dürfte daher un¬
auffällig aus ihm herausbekommen, welcher Art Ver¬
handlungen mit ihm gepflogen worden sind."

Mr Geheümrat schüttelte den Kopf. „Ich danke
Ihnen . Aber Sie wiffcn, lieber Ströbbing , Se ha¬
ben den letzten Auftrag, den ich Ihnen gab, nicht ge¬
rade glänzend duirchgeführt. Mein Sohn schpffü mir
-daher geeigneter. Du , Helmut, wirst mtt Geschick
-und Takt die Angelegenheit rrledigerr. Auf dich kann
ich mich vcrlaffen."

Siröbb 'irg ivamdte sich geärgert ab, und -Helmut
nickte zustinrrnend. Mnn trennte man sich zeitiger

j*f§ sonst. Der Abeich war ohnehin durch Dannen¬

bergs Betragen verdorben. Angelika aber übernghm
es, ihre arme , betrogene Schwester in chr Heim zu
geleiten. —

Am kommenden Tage suchte Helmut den Schwager
aus. Mtt rrchiger Sachlichkeit besprach er die Ange-
legenhett, richtete seine vermittelnde Tätigkeit aber
vor allem darauf, Dannenberg zu bestimmen, von
nun an seine Arbeitszett wieder regelmäßig innezu-
halten. Kurz aber nicht unfreundlich, hielt er dem
Maler dft Pflichten vor Augen, die ihm als künst¬
lerischen Leiter oblagen. Anfänglich setzte Lutz seinen
Worten offenen Trotz entgegen, djec allmählich konnte
er sich den Vernunftgründen des anderen nicht länger
verschließen. Da Helmut auch durch nichts aus seiner
gemessenen Ruhe herauszubvingen war, ließ die Hef-
tigkett Mnnenbergs allmählich nach, und es kam zum
ersten Male zu einer leidenschaftslosenAussprache.
Mnnenberg betonte nach wie vor, er fei in erster
Linie Künstler' und werde seine Malerei unter keinen
Umständen vernachlässigen. Er habe auf seiner Hoch¬
zeitsreise zahllose Mottve flizziert; ein Bild, das ihm
einen Namen machen solle, sei schon begonnen und
harre nur der Ausarbeitung. Dazu aber brauche er
Zeit und die iverde er sich nehmen. Als Helmut
aber nochmals auf die Pflichten und dft Bemntwor-
tnng des künstlovffchen Leiters hinwies, da gab Mn¬
nenberg schließlich die Versicherung ab, er sei gern be-
rctt , auch hier sein Bestes zu geben, doch nrüffe man
chm gestzttftn, seine Arbeitskraft nach beiden Seiten
hin entfalten zu dürfen.

-Helmut begann dann auch von dem Wohlleben,
den zahlreichen andeven Vorteileir, die Lutz durch seine
Ehe errungen habe, zu sprechen, aber da wehrte der
Ma'ler ab. Mtt gller Nachdrücklichkett betonte er,
daß er den Luxus, mit dem man chn gegen ftlnen
Millen unrgebe,' durchaus nicht zum Leben brauche,
daß er auch in einfachen Vechältniffen Schönes schos-
ftn könne und das Wohlleben nichts mit der inne¬
ren Fröblchkeit des Herzens zu tun habe, dft ihm
als hin Geschenk des Himmels verliehen sei. Er be¬

tonte immer enffchiedener, daß ihn dft Lanzerschen
Millionen durchaus nicht reizten und er ohne Geld
ebenso glücklich sein könne wie als Millwnär . Ms
war allerdings ent Punkt , bei dem sich die beiden
Männer nicht verstanden und auch im Laufe der
langen Unterredung nicht näher kamen. Helmut be¬
griff nicht, daß Lutz olles das, was ihm zum täglichen
Leben unbedingt notwendig erschien, leichten Her-
zcms entbehren konnte, und Lutz vermochte nicht zu
fassen, daß sich Helmut Lanzer in der erdrückenden
Atnwsphäre des Vaterhauses wahrhaft zufrieden
fühlen könne. Als man schließlich voneinander sch ed,
da war zwar keine endgültige Klarheit geschafft, aber
Helmut konnte dem Vgter doch berichten, daß̂ Lutz
von jetzt an wieder regelmäßig mtt all seiner Schaf¬
fenskraft in der Dcanuftktur arbeiten werde. Nur
eins hatte er sich vorbehalftn, daß er sich, wenn ihn
der kirnstlevische Schaffensdrang Packft, durch urchts
abhalten lasten werde, noch zur selben Stunde dft
Manusaittnr zu verlassen, um daheim an ftmem
Bilde zu arbeiten.

Der Geheimrat chiett es daraus für das beste, zu¬
nächst die Ereignisse abzuwarten. Mit befriedigen¬
dem Lächeln konstatierte er, daß Lutz sich seine Worte
zu Herzen genommen hatte, denn schon am kommen¬
den Morgen ab war er unermüdlich arbeitecrd an
neuen Entwürfen . Die herrlichsten Muster erstanden
unter seinen Händen so überraschend schnell, daß cs
den Geheimrat beinahe drängte, dem Schwiegersohn
seine vollste Anerkennung anszusprechen. An dem
Morgen, da er sich in das Atcber Dannenbergs bc-
gab/war Lutz gerade nicht anwesend. Auf die er¬
staunte Finge des Gehomwats wurde ihm der Be¬
scheid, d.iß der Künstler heute überhaupt noch nicht
erschienen feri. Hingegen hätte der Wächter berichtet,
daß Dannenberg nachts, gegen elf Uhr, einige Stun¬
den gearbeitet und dann wieder fotttzegange wäre.

Kopfschüttelnd nahm Lanzer von dftser neuen
Laune seines Schtv egersohnes Kenntnis. Er batrfte
sft nicht dulden. Er httlt stets darauf, daß die Nacht

benutzt werde, um nach des Tages Arbeit cmszuruhen
und neue -Kräfte zm Schaffen zu sammeln. Ueber-
dies hätte kein Unbefugter die Berechtigung, dft Fa¬
brik in so später Stunde zu betreten . Auch Lutz als
ihr künstlerischer Letter nicht. Lanzer nahm sich da-
l-er vor, ihm diesen neuen Uebergriff zu verbieten.

Lutz arbeitete indessen am seinem Bilde. Ganz
plötzlich hatte ihn der leidenschasttiche Drang ersaßt,
das Gemälde fertigznstellen. Bevgesten war dft Ma¬
nufaktur, vergessen seine Pflichten; er bkieb daheim,
er vergaß die Zett des Essens, und unter seinen
Händen erstand Ätz herrliches Werk. M gab es siir
ihn kein Halten — in sie Fabrik ging er nicht mehr.
Tagaus , tageiu stiand er vor seiner Staffele!? in un¬
ermüdlicher Arbeit. Was kümmerte ihn bf'e Manu¬
faktur. was galten (hm dft zornigen Worte seiner
Frau ? Ms Bild mußft vollendet werden ! Auch die
strikten Befehle des Schwiegervaters, dft ihm brief¬
lich überbwcht wurden , legte er achtlos, beffette. Er
hatte für nichts mehr Augen als für sein Bild . Die.
Stunde der flammenden Begeisterwig, des großen
Könnens war über chn gekonrmen. Sem >Pinsel zau¬
berte de lerrcbtende Glut des Süd 'ns auf die Lem-
wand, was seine Augen in heißer Gier vor wenigen
Woche getrunken hatten , das erstand ans der Lem-
rxmb n neuer, vollendeter Schönheit. Um nicht ge¬
stört zu werden, schloß er sich ein. Nur »renn der
Hunaer ihn allzusehr übermannte , dann stieg er in
die Küche hinab , ließ sich von dem Koch oder einem
der .Küchenmädchen ern Stück kaltes Fleisch und Brot
geben, tmnk esnige Schluck Wein da«u, um gleich
danach weiter zu arbetten . Nachts kam ihn öfters
dft Luit cm. sein Bild zu betrachten. M zog er
km-zer -Hand aus ft 'nem Schlafzimmer aus und be-
rettete sich im Atekbr ein Lager. Jetzt byaucbft er
nur 8as Licbt anzudrehen, um sein Werk m letzen.
Manchmal überfiel ihn plötzlich eine fieberhaste Angst,
daß das Gemälde niemals beendet werden könne,
dann spannft er alle ferne Kräfte an , denn dieses Bild
machte gelingen. (Fortsetzung folgt) .



■w <*r der Kreiskornstelle , Herr Dr . Engelhardt,
SSflSe W# « Standpunkt , um den vorgebrachten

und Forderungen entgegenzutteten Die

S rräf mit Brrägetreide selbst versorgen . Nach der
und Mch der auf den Fel-

»N « Er d-m Ofen - wie d° n: «
2S , behauptet  wurde — vorgenommenen ©rate»
Atzung aber noch ca. 14 000 Doppelzentner
Nrotgetteide. Um erae größere LrestruW zu er-
SSm  wurde nun mit den Gemeinden etne höhere
AustE . als die Taxationen ergaben , gema^ . Nach
dor Mssprache , an welcher sich auch der m der Ber-
AmluW aMvesende k. Landrat Herr Nie wö h n er
wiEote wurde eine erneute Feststellung der Anbau-

Pwrsaodaru vejê e^ *** *
bcruemschaft, Herrn Krauß (Limburg ), ter aus-
fübrte daß die Preise der landwirtschaftlichen ©r-
rerllnnsse im E übernehmen mit den Vertretern der
StÄNe auf Grund von Indexziffern seinerzeit festge¬
setzt morden seien und daß nicht einseitig eine Herab¬
setzung der Preise nur für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse und nicht für die Bedarfsartikel des Land¬
wirts vorgenommen werden könne, zumal zu medere
Preise nur produktionshemmend trirkten ^ ww dre Er¬
fahrungen zur Genüge gezeigt haben . Er ermahnte
de Landwirte zur Solidarität , denn nur die Bezrrks-
bauernschast in Verbindung mit anderen Orgam-
fationen sei zur Regelung der Pverse berufen . Als
Jahresbeitrag an die Kre^ uernschost für 19U1
wurde de Abgabe von 50 Pfg . pro Morgen land¬
wirtschaftlich genutzter Fläche einheitlich im ganzen
Kreise beschlossen. Noch einem warmen Zlppell an
die Teilnehmer , für die Bauernschaftsspende einzu-
treten , wurde die Versammlung , de erne machtvolle
Kundgebung der Landwirte des Kreises dosstellte , von
dem Vorsitzenden um 7 Uhr geschlossen.

Au- Stadt trab Kreis
Lahnstein , 2. September 1920.

r. S e d a n s t a g, ein Tag dänischen Ruhmes , der
Geburtstag des geeinigten Deutschen Raiches _jährt
sich heM zum 50 . Male . Trübe Zeiten sind inzwi¬
schen über uns herein gebrochen. Schwere Kriegs¬
jahre Hunger und Entbehrung zerrüteten die deutsche
Volksseele, die siegreiche deutsche Fahne sank. Nur
i*e Ersnnerung bleibt noch an jene Zeit , an jenen
Tag , der in der deutschen Kriegsgeschichte ein Ruh¬
mesblatt bleiben wird . Doch die innere Einheit der
deutschen Stamme , btie mrch indirekt aus diesem Tage
hervorgegangen ist , ist uns gebheben , mochten auch
wilde Stürme den Fels der deutschen Einheit umto¬
ben mochte auch rat Innern der Zwiespalt nagen
und' wühlen . Das deutsche Volk, ntag . es auch ent¬
waffnet und entrechtet sein, hat seinen Kern gesund
erhalten und sind einmal die Wuriden des Krieges
vernarbt , so werden auch für uns bessere Zeiten an-
bvechcn. Nur die Hoffnung sestgehalten , Wanket nicht
bei Not und Qual , Alles wird sich schon gestalten,
Frühling wird e£ doch einmal . -

— . Himmelserscheinungen ®m Sep¬
tember.  Unser Tagesgestirn setzt seine Wanderung
nach Süden schneller fort und passiert am 23 . SePtem-
ber den Aeguator . Damit ist die Tag - und Nacht-
glsschs erreicht , und der Herbst beginnt . Die Tages¬
länge nimmt während des Septembers um nahezu
zrvei Stunden ob. Der Mond erreicht seinen höchsten
Stand am Himmel zurzeit des letzten Viertels . Diese
Phase unseres Trabanten findet gm 5 . September
statt . Neumond ist am 12., erstes Viertel am 20 .,
Vollmond am 28. September . Von den Planeten
kommen Jupster und Saturn aus den Sonnenstrah¬
len hervor und sind kurze Zeit gm Morgenhimmel
zu finden . Mars liift etwa eine Stunde nach Sonnen¬
untergang im Westen zu sehen. Merkur und Venns
bleiben unsichtbar . Me bekannten Bilder des Fix¬
sternhimmels sind am Anfang des Monats um 10,
am Ende um 8 Uhr abends wie folgt zn fiüden : Im
Zenit steht der Schwgn mit den hellsten Partien der
Milchstraße , nach Westen schließen sich! Leier , Her¬
kules , Krone und Bootes an . Tief im Süidwesten
finden wir den Ophiuchus , im Süden den Adler
mit Atair . Im Nordosten kommt der Fuhrmann miit
Capella wieder höher , über chm steht der Perseus
und dfe Cossiopeja, noch höher Pegasus und Andro¬
meda . Im Osten erblicken wir , den Widder , und vom
Sternbilde des Stiers sind die Plejaden schon aufge¬
gangen . Im Norden endlich finden wir den Kleinen
Bären mit em Polarstern , im Nordosten den Großen
Bären und die Jagdhunde.

— . DdvReichsanzeigerNr.  195 vom 31.
August enthält die Bekanntmachung der Reichs-
getreidestelle, betreffend Bestimmungen über den An¬
kauf von H a f e r guf Bezugsscheine und die Ausgabe
von Haferbezugsschemen.

rv Freie Maiseinfuhr.  Durch Verord¬
nung vom gestrigen Tag ist mit W .rkung vont 1.
Sept . 1920 die Einfuhr von Mais fveigegeben wor¬
den . Von diesem Tage ab darf Mais ohne Ein¬
fuhrbewilligung des Rechskommissars aus dem Aus¬
lände eingeführt und rät Jnlande frei abgesetzt
werden.

rv Die Einfuhrfranzösischer Weim
Einer Pariser Bieldung zufolge verhandelt die
französische Regierung gegenwärtig mit den alliier¬
ten Regierungen und mit der deutschen Reichsregie-
rung n irr Absicht, eine Erleichterung in der Ein¬
fuhr französischer Weine nach Deuffchland zn ver¬
langen.

ErmätzigungdesWagenstandgeldes.
Angesichts der zurzeit günstigen Betriebs - und Ver¬
kehrstage werden die seit November v. I . auf den
preußisch-hessischen Staatsbghnen außerordentlich er¬
höhten Wagenstandgelder wieder auf die tarifmäß ge
Höhe herabgesetzt . Es beträgt das Wagenstandgeld
vom 1. September ab : für den ersten Tag 10 Alk.,
für den zweiten Tag 30 Mk ., für jeden weiteren Tag
50 Mk . Die Handelskammer ersucht aber die Ver-
kehrsbeteiligten , im eigenen Interesse nach wie vor
auf schnellste Ent - oder Beladung der Eisenbahnwagen
bedacht zu sein , damit eine abermalige Erhöhung der
Standgelder vermieden wird.

Richtig deklarieren.  Der Reichsverkehrs-
nnnister hat die Eisenbahndirekttonen angewiesen , von
jetzt an alle Sendungen , die durch Verfrachter auf¬
geliefert werden , denen eine falsche Deklaration von
Frachten nachgewiefen wird , grundsätzlich (durch Oeff-
nen der Verpackungen und dergleiwen ' daraufhin
prüfen zu lassen, ob der Inhalt der Sendung mit den
Angaben im Frachtbrief übereinstimmt , und die seit
jeher ^ stehende Vorschrift , daß die Dienststellen sich
von der Uebereinstimmung ' der Angaben im Fracht¬
brief mit dem Inhalt der Sendung zu überzeugen
hoben , wenn der Verpacht einer falschen Deklaration
besteht, erneut eingefchärft.

A», Rah trab Der«
k. Bo « Westerwald , 1. Sept . Die Kartoffel-

Preise  der Westerwälder Landw .tte sollen, wie
man hört , 20 Mark für den. Zentner nicht übersteigen.
Ueber den Ertrag konnte man sich noch kein rechtes
Bild machen , da im einigen Bezirken die Kartoffeln
stark unter den Julistösten gelitten haben oder doch
erheblich zurückgesetzt sind.

° Rhens , 1. Sept . Besitzwechsel.  Das über
200 Jahre affte Hotel Königstuhl ging nebst dem dazu-
gehövgen historischen Teil der ehemaligen Wackenburg
au den Holländer A. van Dormalen über.

sd. Frankfurt a. M ., 1. Septi Ein englischer
Gewerkschaftsführer,rä Frankfurt.  In
einer Berfanrmlung der Delegierten und Vorstände
des Gewerkschaftskartells spricht am Donnerstag abend
Luther Smith aus London über „Die englische Ar¬
beiterbewegung seit 1914 ."

sd. Frankfurt a. M ., 1. Sept . Wer ist der
glückliche Erbe?  Ein Großindustrieller hintev-
liietz seinen drei Söhnen ein Erbe von nicht weniger
als 20 MMvuen Mark . Mese Summe wäre eine
ganz nette Erbsthast gewesen, wenn nicht die langen
Steuerfiuger dazwischen gegriffen hätten . Durch die
vielen X-Steuergesetze verblieben den drei Erben im
ganzen zwei Millionen Mark , die anderen 18 Mil¬
lionen steckte der Staat als glücklichster Erbe ein.
Da die Erben selbst vermögend sind, wird die restliche
Erbschaft noch einmal sme Siebung erfahren.

sd. Bad Kissingen, 1. Sept . Folgen der
Teuerung.  Durch die abnorme Steigerung der
Verpflegungskosten werden aus dem hiesigen Bad
vieile .Kurgäste nach kurzem Aufenthalt weggetrieben.
Die Besucherzahl ist in einem Rückgang begriffen , so

. daß verschiedene .Kurhausbesitzer sich berefts mit der
Absicht tragen , ihre Zimmer in Mietswohnnngen um¬
zuwandeln.

fd. Zweibrücken , 1. Sept . Gefängnis sur
Viehs chmuggler.  Die Strafiammer verurteilte
den Zwicker Ludwig Stucky aus Hilst, der zwei Rin¬
der über die Grenze schmuggeln wollte, zu vier
Monaten Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe:
außerdem wurden natürlich die beiden Rinderl
schlagnahmt . Stucky wurde sofort verhaftet.

rv . Magdeburg , 1. Sept . Der Quelleufin-
der  Kleinau aus Köchen stellte , wie die Zeiffchrift
„Das Wasser " berschtet, mittels _ ferner Metall-
Wünschelrute in letzter Zeft in der Nähe von Magde¬
burg ganz bedeutende Erdölquellen fest. Die Er¬
schließung soll demnächst durch Bohrungen vorge¬
nommen werden.

rv . Leipzig , 1. Sept . Durch den ausgebrochewn
Streik im Leipziger Transportgewerbe wird die be¬
vorstehende Messe schwer geschädigt, da zahlreiche
Meßgüter noch auf der Eisenhahn lagern und nicht
abgefahren werden können , was große Empörung und
Entrüstung bei den Meßausftellern hervorruft.

Letzte Rachrichte«
Die deutsche Regierung zur französi¬

sche » Sühneforderuug

X Berlin, 2. Sept. (Drahtbericht). In der
gestrigen Sitzung des Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten waren sich die sämtlichen bürgerlichen
Partei en einig , daß die Forderungen der Franzosen
für das deutsche Bott unannehmbar feien, wenn nicht
eine Aenderung in den Punkten borgenommen werde,
die mit der Ehre des Deutschen Reiches unvereinbar
sind. Man könne von einem Ministerpräsidenten
nicht verlangen , daß er sich zu dem Boffchaster eines
bislang feindlichen Staates begibt, um dort gewisser¬
maßen Abbitte zu lei sten. Auch können uns die
Franzosen nicht zumuten , daß wir Garantien über¬
nehmen, für Dinge , die in der Zukunst liegen. Auch
die Meinung der deutschen Regierung geht dahin, daß
die Franzosen diese Gesichtspunkte anerkennen müssen.
Wie der „Lok.-Anz." weiter erfährt, schweben noch
Verhandlungen Zwischen Deutschland und Frankreich
und es ist zu hoffe» , daß man zu einer Nebereinkunft
gelangt.

beschloß, die Forderungen der Bergarbeiter als recht
und billig anznerkennen « nd daß die Ziele zngestande«
werden sollen.

MW Mmmchma
Belanutmachnng

Di» nächste Mutterbsvatungsstunde findet m
St . Goarshausen rät Rathaiussoale am

Freitag,  den 3. September 1920,
nachmittags 3 Uhr,

statt, wo der leitende Arzt den Müttern uuentgÄt-
lichen Rat in dev Pflege und Ernährung ihr« Kind«
erteilen wird.

St . Goarshausen, den 2 . September 1920.
D« L lanbxrä.  NiewShner

Sin Eisern« Kreuz>
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberiahnsterä, d-n 1 September 1620.
Die Polizeiverwaltnug.

Ernährungsfragen
X Berlin,  2 , Sept. (Drahtbericht). I « der

gestrigen Sitzung der einzelstaaMchen Ernährungs-
Minister wurde den Forderungen , die das Reichsmini¬
sterium für ftie Sicherheit der Ernährung «hebt, ins¬
besondere einer solchen der Brot und Fleischversor-
gnng, zugestimmt . s

Lebensmiilttelkrawalle in  Augsburg

X Augsburg,  2. Sept. (Drahtbericht). In¬
folge von Lebensmitteldemonstrationen kam es gestern
z« blutigen Krawallen . Gegen drei Uhr zogen etwa
tausend Personen vor das Rathaus . Als es zu Tät¬
lichkeiten gegen die Reichswehr kam, gab d ese zuerst
einige Schreckschüsse ab. die Menge wich jedoch nicht
vom Flecke. Die Rei chswehr wurd eanaegriffen, die
Soldaten angespuckt und geschlagen. Es kam nun z»
einer Schießerei und einem Handgemenge, in deren
Verlauf drei Personen getötet und mehrere schwer
verletzt wurden . Eine Abordnung wudc ins Rat¬
bans geschickt, welche die Forderbngen der Demon¬
stranten vorbrachte.

veka » » tmach« « -
Der Verkauf von Koks , Koksgries nnb

Teer sinder nur in der Zeit von 8—12 Uhr
vormittags uns von 1—5 Uhr «schm, statt.

Außer dieser Zeit wird eine Abgabe nicht
stattstuden.

Oberlahn stein, den 1 September 1920.
Städtisches Gaswerk.

VelilMtMlhM
In das Handelsregister A ist heute bei Rr.

42 Firma Auto» Maus , Er. Goarshause«
eiugetragen worden : Der Kaufmann Fritz M aus
bt . Goarshausen und der Kaufmann Ernst Maus
i« St . Goarshausen haben das Geschäft durch
Pachtvertrag übernommen und führen dasselbe als
offene Handelsgesellschaft unter der bisherigen
Firma fort. Die Gesellschaft hat am 16 . 8 . 20-
begonnen. Jeder Gesellschafter vertritt die Firma
mit rechtsverbindlicher Kraft für beide . Die Pro¬
kura der Ehefrau Earl Maus ist erloschen.

St . Goarshausen , den 28 . Auguft 1926
6840 ) Amtsgericht.

Freiwillige Versteigern!.

Beamte im Saargebiet in Freiheit
gesetzt

X Saarbrücken,  2 . Sept. (Drahiber-cht).
Aul Veranlassung des kommandierenden Generals der
Saartrnppen sind 42 wegen Nichtbesolgnng des Re-
quisiionsbefebls verhaftete Eisenbahner «nd Postbe¬
amte. drsaleichen 16 wegen Zuwiderhandlungen gegen
d>e Verkehrsvorschristen Verhaftete rä Freiheit gesetzt.
Sechs vom Kriegsgericht zu Freiheits - und Geldstra¬
fen verurteilten Deutschen wurden die Strafen er¬
lassen, 19 in Untersuchungshaft bekndliche Personen
wurden vorläufig in Freiheft gefetzt.

X Kattowitz.  2 . Sept. (Drahtbericht). M«
polnische Mätter melden , hat der Kontrolleur für den
Kreis Kattowitz, Oberst Blanchart . der Stadt Katto¬
witz eine Strafe von 10 000 Mark für das zerstörte
Slb 'lderhaus vor der ftanzöstschen Kommandantnr
auserkegt.

Die Genfer Konferenz
X B e r l i n, 2. Sept . (Drahtbericht). Wie ver¬

schiedenen Blättern ans London berichtet wird, wer¬
den Llohd George , Millerand und Giositti am 24.
September in Genf Zusammentreffen.

Sieg der englischen Arbeiter
X Amsterdam, 2. Sept . (Drahtbericht). Der

„Telcgraaf " meldet aus London, daß der Dreibund

Domier§1ag, d@n 9 . September,
nachmittags von 2 Ohr ab

werden im Aufträge der Lahnschiffahrtsgesell¬
schaft m. b. H. zu Limburg im Versteigerungs-
lokale der Gastwirtschaft ,,Zum Anker '* zu
Niederlahnstein, Sophiengasse Nr. 10 ver¬
schiedene überzählige Schiffsutensiben für
Schiffer geeignet als:

1 Rettungskleid , 2 Deckkleider , 1 Wind-
schutzvorrichtung , 1 Sonnenschutzvor¬
richtung, 4 gepolsterte Sitzauffagen , 3
Liegestühle , 2 Klappstühle , 1 Spiegel , 3
Anlehnekissen , 10 Schiffsffaggen , 1 Ab¬
orteinrichtung, 1 Rettungsring mit Leine,
5 Bettmatratzen , 3 Kopfkeile , 5 Feder¬
kissen, 10 wollene Decken , 12 weisse
Bettücher, 21 Handtüoher , 10 weisse Kopf¬
bezüge , 2 Schoorbäume , 2 Ruderteile mit
Ketten, Partie Belagbretter , 1 Krahnbal-
ken, 3 gusseiserne Rohre , 2 Kühlwasser¬
pumpen, 1 Handsshiffspumpe , und dergL
mehr, ausserdem 1 grosses Stehpult

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert,
Besichtigung der Gegenstände 1 Stunde

vor der Versteigerung.
Niederlahnstein, den 1. September 1920.

5857) Giese , Gerichtsvollzieher.

Die Fake
Eine dunkle Geschichte

Keine Mäusefalle etwa . Ganz so harmlos ist die
Geschichte nicht. Sondern eine gem—übliche Eisen¬
bahn falle. Ob sie absichtlich oder unabsichtlich gestellt
wurde , ist noch eine dunkle Angelegenheit . Es ist
überhaupt eine ganz dunkle Geschichte:

Der letzte Lahnzng fährt ratternd durch die ster-
nenklare Nacht. Das Helle Licht der Abteile dringt
in die Nacht hinaus . Läuft zitternd auf den glitzern¬
den Nebengleisen entlang . Unterbrochen von einem
giganttsch lastenden schwarzen Schatten . Ein Wagen
„Zweiter " des Zuges ist finster . . . Me kleinen
Glühsttümpfchen machen auch nicht die geringste An¬
strengung , wenigstens schwach zu glimmen . — Pech¬
schwarz.

Aus jeder Station dasselbe Bild . „Sieh doch, ein
finsterer Wagen . Wie nett ! Da müssen wir rein !"
Und sie kommen alle herein , die zahlreichen Nachj-
schwärnrer . Ab und zu huscht der fahle Schein einer
schnell verschwindenden Laterne über die Gesichter.
Man lchnt den Kopf zurück. An den weichen Papier¬
stoff. Schließt die Augen . Und träumt vor sich hin.
Und sinnt . . Tiefe Stille im ganzen Wagen . So
wohltuend . Ein Idyll . Die ELsenbcchnverwaltung
sollte nrchrere dieser dunklen Wagen fahren lassen.
Viele wären chr dankbar . Dankbar ? Ach, nicht alle.
Aus diesem Wagen fluchen viele ganz morwerlich.
Warum , «n diesem Idyll ? Ja , das ist 1« eben
die dunkle Geschichte.

„Die Fahrkarten bitte !" Der belle Schom eurer
Taschenlaterne gleitet zitternd über die erschreckten
Gesichter. Dringt in die blinzelnden Augen mrd
macht sie schmoren . Und dann wieder so höhnisch:
„Me Fahrkarten bttte !" Lachen ans der einen Seite,
Schimpfen <uff der anderen . Es wird hnmoristtsch-
tragisch . „So 'ne Genwinheit, " stöhnt jemcurd neben
mir . „Siehste , ich bab Dirs gleich gesagt . . ."
^,Als ob das nicht genug wäre . Ein Billett dritter

Klaffe für so'n düstern Wagen . . ." Futsch ist das
schöne Idyll . . . Sechs Mann begleiten den Kon¬
trolleur . Und bezahlen 20 Mark für diese schöne
Fahrt.

Wie gesagt : Me Eisenba hnv erwcätuug sollte mch-
rcre solcher dunklen Wagen fahren lassen. Viele
wären ihr dankbar — und sie macht sicherlich gute
Geschäfte.

Der heilige NaNslesn

lichen Dankopfern begangen , nach denen sie aus voller
Kehle singend durch die Straßen zogen, während die
guten Bürger sich in ihre Häuser eräschlossen. Im
Apollo -Theater wurde ein Stück „Romulus und die
Säbinerinnen " anfgeführt , indem Romulus prophe¬
tisch auf Napoleon hinweist ; das Drama wurde natür¬
lich von den französischen Offizieren und Beamten,
die mit der Parole , gehörig Beifall zu Tässchen, ins
Theater - geschickt waren , stürmisch bejubelt.

Als Napoleon Bonaparte Kaiser geworden war,
so erzählt der! „Corriere d' Jtalia, " wollte er ein
offizielles Fest zu seinen Ehren einführen , das einen
religiösen Charakter haben sollte. Man begann zu¬
nächst damit , einen heiligen Napoleon zu suchen. Aber
es gab keinen . Schließlich gelang es aber doch, einen
Märtyrer rä Armenien aus den ersten Jahrhunder¬
ten auszustöbern , dessen Mine von weitem dem des
Kaisers ähnlich war und dessen Fest aus den 15.
August fiel . So wurde ! denn dieser Tag zum öffent¬
lichen Festtag erhoben , mit dem Namen des „heiligen
Napoleon " getauft , und alle Untertanen des Kaisers
urußten ihn bestehen. Zum Reiche Napoleons ge hotte
damals , im Jahre 1809, aber auch Rom , und' so sollte
auch dort das Napoleonsfest feierlich begangen wer¬
den . Me widerspenstigen Römer wollten jedoch nichts
davon wissen . Während das Colosseum, dos Forum
und das Kapitol glänzend erleuchtet waren , blieb die
Stadt selbst in tiefe Finsternis gehüllt. Die Prisster
und die Sänger der Sistina weigetten sich, dos „Te-
deum " in St . Peter zu singen, und der berühmte
Zingarelli weigerte sich, sein Orchester zu dirigieren.
Trotzdem konnte man im „Campidugfio " , dem Amts¬
blatt , lesen, eine zahlreiche Geistlichkeit, eine unzählige
Menge hätten tc,ilgenommen und die Musik wäre
herrlich gewesen. Von 1500 Eingeladenen nahmen
400 an dem Ball ans dem Kapitol teil , vom Adel
bmmuiter nur zwei Damen . Der impoleonist :« Fest¬
tag wurde allerdings von den Soldaten mit veich-

Turnen und Sport
- Sportverein Oberlahnstein . Die erste Mannschaft

sst am Somttag guf dem Spottsest in Welchneudorf
b . Montabaur tätig , während die zweite Mannschaft
und die erste Jugendmannschafl gegen die beiden
Zeichen Mannschaften des Spiel - und Sportvevsns
Andernach spielt . Am 5. September findet rä Diez
eine Schiedsrichtertagung statt . Abfahtt 11,14 Uhr
ab Medevlahnsterä.

Sportverein 1920 Patersberg . .Kommenden Sonn¬
tag finden hier Sport -Wettkämpfe (Läufe, Kugel¬
stoßen usw .) statt . Hieran anschließend Gesellschasts-
Fußballwetsspiel zwischen uisserer zweiten und der
dritten Mannschaft des Fußball -Clubs , „Rheräfels
1911 " St . Goar.  Nach dem sportlichen Teil , sowie
auch am Montag ist Gelegenheit geboten, das Tanz¬
bein zu schwingen.

A . Dir drei Turnvereine Wiesbadens , der Tmn-
vererä , die Turngssellschast und der Männetturnver-
erä hatten am Sonntag auf dein großen , von der
Stadt Wiesbaden zur Verfügung gestellten Tum - und
Spelplatz am Museum eine gemeinsame turnerische
Vorftihrnug , die in allen chren Tellen in anschau¬
licher Wesse Zeugnis ablegte , was sich düs deutsche
Turnen zur Aufgabe gemacht hat . Eine vieltausend¬
köpfige Zuschouermenge verfolgte mtt großem Inter¬
esse die Darbietungen . Die Zähl der rngrarr .tenen
Turner , Turnerinnen , srrv .e Knaben und Mädchen

aller Mtersstufen belief sich auf nahezu 1000 - Nach
kurzen, markigen Begrüßungsworten des Vorsitzen¬
den des Turnvereins Wiesbaden , Herr Andrng , ent-
wickeste sich ein reges turnerisches Treiben in allen
Arten der körperlichen Leibesübungen . Massen -Freft
übungen der Turner und Turrwrinnen wechselten mtt
geordnetem Riegenturnen ; die großen Damenabtei¬
lungen aller drei Vereine boten in Stabubungen und
Keulenschwingen, verbunden mit Hüpf - und Gang¬
arten , vorzügliche Leistungen , die den Beifall der dcht-
gedröngten Zuschauer weckten. Besonders erwähnen
wollen wir das Turnen der Schüler und Schülerin¬
nen,Abteilungen , die unter fachkundiger Leitung wirk¬
lich Herzerfteuendes boten . Das deutsche Turnen,
dos alle  Zweige der sachgemäßen Körperpflege m
sich vereint , sst, wie jauch wieder zu ersehen war , zum
Gemeingut des deutschen Volkes geworden , dem sich
alle Bevölkerungskresse , Jung wie Alt , Reich Ww
Arm , in gleicher Wesse zur Erreichungern es Zreles„
nämlich der Gesundheit au Körper und Gerst , nnmer
mehr auschließen. Kommenden Sonntag , den 5 . Sep¬
tember , findet in Mebrich aus dem Dyckerhoffplatz
das volkstümliche Wetturuen des ^ Sud-
Nastau statt . Mir die Turner sst ein Fünfiampf , für
die ' Turnerinnen ein Dreikampf ^ gesetzt. Ferner
finden lefchtathlettsche Wettkänrpfe statt im DrÄus-
wessen, Speerwerfen , Kugelstoßen uuv dem Rmg
20 Pfund , Schleuderball . Wettlauf über oO und IM
Meter Freihoch ohne Brett über eme Holzlgtte , Stab-
hochsprräoen, Stafettenlauf , Tauziehen oller Gewichts¬
klassen Eine sehr große Anzahl von Anmeldungen
cnrs ollen Vereinen des Turngaues Süd -Rgssau lie¬
gen vor ; höchst spannende Wettkämpft sind zu er¬
warten.

Verantwortlich für die Schristleituug I . B .: Fr. Rohr
Für den Anzeigen- und Reklameteil: M Rausch.
Druck und Verlag der Bnchdruckerei Fr. Schicke !.

<Jnh. Fr . Rohr,  sämtlich in Oberlahniiein .)
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Aulooea SchweissereLjaM Schwöismn von Auto-Zylindern , u, GehSus-- * i - -
gen in Graugu ss und Aluminium.

Landwirtschaftliche Masc hinenteil », Pumpen  1
u. dgl., sowie Teiie aus Kupfer , Messing u, (j

so nstigen Legierun gen, f
Sach gemäss , schnell und preiswert . J

— Autogene Schneidarbeiten. — k
Karl Faust , N.-Lahnstein S

Sofie^nsse. l

iiQitiiuliiiillCiliiCliitf

li
Kursus

Samstag, den 4. 9.
fällt aus.

Verreist
bis 20. September.

Dr.F.Michel,
Qoblamz , Markesbildeh«

Strasse 13. f 852

iaiillCülliiOsi M

Zwei bss « wollene

Jaeken
lillft mit weiss uad fres
salt gra», sewi# ein gater-
kaltener KadNafiiei '*
ziwfoar ffr 16—16jährig«a
Suitben niaetisdekaiber zu
verkanten. 5S47

IHi«derlshitstBi >,
Bergatr . 1.

Yiac ©at -Mars -fe
Autti Marsh

geb . Neumüller

VERMÄHLTE.
Sonamervilb Neu Jersey

U. 8 . A.
Oberlahnstein

a. Rhein.

31, August 1920 .

Zu dem am Sonntag,
den 5. Sept. ab 4 Uhr im
Germaniasaal (S c h o t h)
stattfindendea

Mittel -Ball
in den Tanzpansen

Vorträge, Tanespiele, Saalpost
des Montagszirkels lade ich hier¬
mit auch alle früheren Schüler¬
innen und Schüler nebst den ge¬
ehrten Eltern höü. ein.

Paters barg!
Sonntag , den 5. u. Montag den 6. Sept.

Grosses Sportfest
Ab 12 Uhr : Wettkampfe.

Von 3 Uhr ab:
Tanz im Freien

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt
Sportverein 1920, Patersberg.

Stadt.iiiereMMclißistiiüle
— zu Obei lahnstein —

Das Wintersemester beginnt am 14 , Sept.
Schlaüdt , Schulvorsteherin.

. Prima Frisch©

Schellfische
eingetrofRn bei

biilwis Kassier, U fclfcli
gegenüber der kathl. Kirche — Telefon 195

Chlorkalk
bestes DesinleMionsniSilei gegen Maul- g.
Klouensencbe wieder eingetroffen bei
Chr. Wieghardt,Braubach

Schuhmacher-
Bedarfs-Artikel

sowie Sohlleder , Oberleder , Schäfte,
Gummiabsätze und Ecker:

empfiehlt in grosser Auswahl

C.Comes Naclf. Inh Friedr.Ralfe
Coblenz, Lederlager. Mehlstasse 6.

isl das Tages« « eher jedes as®
mamamm&tmmmaamsmsak

ii.stimm Wien
Bester Ersatz iür Brikett

und Steinkohlen
ohne Kohlenkarte

keine Rationierung , in jeder Menge
lieferbar. Dieser Presstoif hat einen

Reizwers von ii Mea
Er ist nicht zu verwechseln mit
dem braunen Presstorf der zu
billigen Freisen aageboten wird.
Der Preis ist freibleibend Mk. 19.70
pro Zentner frei ans Haus Nieder-
lahmstem. Bei Waggonbezug Vor¬

zugspreis auf Anfrage.

ArthurReinke
Kohlenhandlung

Niederlahnstein, Bmsersfr. 9
Alleinvertreter der vereinigten

Norddeutschen Presstorfwerke für

L Hessen-Nassau und Rheinland. «■

mit und ohne Einsatz in guten Qualitäten
_ sehr preiswert. —

R. Neuhaus , Braubach.

Herde
öeorg

weiss , emaillierte und
schwarze

Guas - lt«pde
empfiehlt

Eisenh&ndiung
Philipp Clos inh C. Summe*

Braubach.

Brenntolz
BocheascSeii e.
sowie BsmisCüiSj üari-
Molz auf 110  und
eniaoeez« kämet

oesocöi. 5«»
Erich Heinze
Holzgrosshandlg.
MskZÄkN / Rft« il3.Zweiscften
werden angekautt. (854

Job « » Uinger,
llo ĥstr . 54.

Tgii

reisen BienenhoDlo
gegen Zucker. 1:3

Hiedte - ialinntein,
Hohen.'heinerstrasse 1.

Umständehalber eine 3 Jahre
alte

Saanen-Ziege
mit oder ohne Lamm zu
verkaufen. 5844

Adelfstva « * « 76.

ICF & i &lcaT
w®ii Scheid , Homöopath
wohnt Coblenz , Vikto-
riastr. 23, Ecke Viktoria-
u. Schlos.-str , nebs» Hotei
Engel — Telefon 2138 —

SÄW Behandlung
sltei * Leihen , auch

Beirtleiden.
Sprechstunden tägl . von

9—5 Mittwochs von 9—12
Sonntags von 9—1 Uhr.
— Urin-Untersuchungen —
Quantitative sowie qualita¬

tive Bestimmungen.

Ia. Erdbeer-
Pflanzen

bat abzngebeu. 5622
Josef Böhm,

Niedeilahnssein, Fahrg . 6.

Zucht-Schaf
zu verkaufen. Daselbst 1
Paar wenig getiagene

Dameti-Silefel
Grösst. 37. Niederlahn-
»twiff , Langgasse 10.

Schöne junge

Ziege
in Niederlahustcin zu ver
kaufen. Wo, ragt die Ge
schüft istoPe ds. Bl. 5843

Beiimalu.Tafelwaage
zu kaufen gesucht

Burgstrasse 17
4m Montag-ein

Leder P̂ortemonale
mit 20 Mk. Inhalt verloren
Wi. derbringer erhält Be¬
lohnung. 5858

UüilSäeJsmtHtr. 35.

$I
•«.. *rj vw.i v*-

MädeMeii
für Küche- und Hausarbeit
(2 Pers.) zun» 1. Okt. ge¬
sucht 5842

Fran 1 KiiecIsbergeK »,,
Oberlahnstein.

Suche zürn sofortigen Ein¬
tritt junges, sauberesZweitmädciien

Frau Eyeenck
Niederlahnstein.
iiahnhoLtr. f I.

Ein fast neuer schwarzer

(Mrock-taiij
in Niederlahnstein zu ver
kaufen. Näh. in der Ge¬
schäftsstelle ds. BL 5861

Wareusciirarik
für kl. Kolonialwarenhand) g.
fast neu zu verkaufen

Oberlahnsteln,
Blankenbc'rg 7.

Einkaufs-Lager
der Friseure ist Coblonx,
Firmungstr 12, SeitA

1 Geldbeutel
mit Inhalt vom Bahnhof
bis V‘T Lahnbrüche verloren.
Der Fimier wird gebeten
ihn in der Geschäftsstelle
.ugthab ‘R.
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werden Sie sieb sicher aoeh entsinn « , dass das

ElMagtStMISUntCoMmiHriiimaru
riesig Mills verkauft hat

Auch, dieses mal haben Sie Gelegenheit,

Gute Kleidung für wenig Geld zu kaufen,
Die Preise sind 30 c|0 bis 40 *1® billiger

wie in den Monaten März—April. Ich verkaufe in grosszügigster Weise

ohne RücksichtSi *. Verlust
Lu beds £ i « n «fi

hei  abgesetztea Pi el sea!
Ihmrcli gfro »se » Ugmatz
versuche ich , an den Preissenkungen roitztnvirken
und erbitte hierzu die Unterstützung der grossen
Masse der Bevölkerung

Je grösser  mein Umsatz, desto billiger die Preisei D

195 *9Zu
Eine Serie hübsche

hell marengo
Herren-Paletois
ganz gefüttert

auch abgesteppt

zu 145*1,
Bozener -Herren
Loden-Mäntel

grün

zu 295 *» *
diverse solide

Anzüge
für junge Herren

zu 395 *9*
gute strapazierfähige

Herren -Anzüge
sowie Ulster

575 *9.Za
Herren-Awzüge
Herren-Ulster
Herren-Paletots

aus besseren Stoffen

995 *«Zu uiiFtr-jfc
in prachtvollen Mustern
Anzflge

Ulster
Paletots

Zu 185 «»Ji

Eine Serie

Jtlsolinos-Aozfloe
Alter 8—13 Jahre

25 «»Za 09 —jk,
Knaben-

U lster
Alter 3—7 Jahre

475 «»Za lief -je
Elegante

BBrscben-AszOoe
und üisier

zu 65 80 ^.
per Meter

Eisenstarken
Tirtiym  L§defisloit

zirka 150 ena breit

' -- U 45 * » ^
das Meter

| Hübschen, karrierten
Kleider- Stoff

doppelbreit

75 *0Zn i «f ^
das Meter

Elegante, gesi reifte
Kammoam-Stolte

für Hosen

24 » .Zu üt ’ JL
das Meter

Prima
Aermai -Futter

für Schneider

Grosse Posten
Hemden -Tuche
Homden-Bieber
Hemden -Flanell

riesig billig

55 ««Zu 99 —OL
das Meter

Prima Seroe-
ZanellaPHtler!

140 cm breit

Serie I 14.50
Serie II

Zwei Serie

Knaben
Sweater

für das Alter bis 12 Jahre
875

das
Stck.

Meine Restposten

Waselsioffe £75
für Binsen und Kleider | 1 :

per Meter ^

Knaben -Anzüge/ K 'ilü»
> für Herren, Burschen und Knaben.

Wascb-Joppei Sonuner-Loden-Joppen.

Etagen-
Geschäft Steril
Coblenz 14  Firmungstpasse 14
Nur i. Stock. Kein Laden. Nur 1. Stock.
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